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Beschreibung

[0001] Die Erfindung beschreibt eine Schaltungsan-
ordnung sowie ein zugehöriges Verfahren zur siche-
ren Übertragung einer Schaltinformation von einer 
ersten Seite einer Schaltungsanordnung zu einer 
zweiten Seite der Schaltungsanordnung über eine 
Potentialtrennung hinweg.

[0002] Derartige Schaltungsanordnungen finden 
beispielhaft bei der Ansteuerung von Leistungshalb-
leiterschaltern in modernen Leistungshalbleitermo-
dulen der Spannungsklassen von mehr als 600V An-
wendung. Hierbei werden ausgehend von einem ex-
ternen Steuerschaltkreis die einzelnen, vorzugswei-
se in Halbbrückentopologie angeordneten, Leis-
tungshalbleiterschalter angesteuert. Mindestens ei-
ner der beiden Leistungshalbleiterschalter einer der-
artigen Halbbrücke befindet sich auf einem im Ver-
gleich zum externen Steuerschaltkreis unterschiedli-
chen und/oder variierenden Potential. Zur Übertra-
gung der Schaltsignale von der Primärseite bzw. des 
externen Steuerschaltkreises auf die Sekundärseite 
werden in den dazugehörigen Treiberschaltungen 
beispielhaft Übertrager eingesetzt. Weiterhin muss 
bei derartigen Schaltungsanordnungen die Sekun-
därseite mit Energie versorgt werden. Eine weitere 
Anforderung an derartige Schaltungsanordnungen 
ist, dass von der Sekundärseite zur Primärseite Feh-
lersignale übertragen werden können.

Stand der Technik

[0003] Nach dem Stand der Technik werden einzel-
ne Signale mittels diesen zugeordneten einzelnen 
Übertragern oder anderen die Potentialtrennung 
überbrückenden Bauteilen wie Optokopplern übertra-
gen. Hierbei kann beispielhaft das Ansteuersignal 
„Leistungshalbleiterschalter ein" und das Ansteuersi-
gnal „Leistungshalbleiterschalter aus" mittels ge-
trennter Übertrager übertragen werden. Gleiches gilt 
für die Übertragung von Energie bzw. Fehlersignalen 
wie oben beschrieben. Nachteilig am geschilderten 
Stand der Technik ist, dass hierbei ein erheblicher 
Aufwand an Bauteilen notwendig ist.

[0004] Die US 5,900,683 offenbart die Übertragung 
beider Zustände des Ansteuersignals mittels eines 
Übertragers. Hierbei wird eine erste übertragene Fre-
quenz als „Leistungshalbleiterschalter ein" und eine 
zweite übertragenen Frequenz als „Leistungshalblei-
terschalter aus" auf der Sekundärseite interpretiert. 
Nachteilig ist hierbei, dass eine Fehlerrückmeldung 
mittels dieser Schaltungsanordnung nicht möglich ist.

[0005] Die DE 33 37 088 C2 offenbart, einen Poten-
zial trennenden Wechselrichter (mit Transformator) 
zur Energieversorgung einer gateseitigen Beschal-
tung eines Halbleiterschalters sowohl während des 
Schaltzustandes „EIN" als auch während des Schalt-

zustandes „AUS" aktiv zu betreiben, um damit jeder-
zeit den Schalter mit der zum Einstellen oder Auf-
rechterhalten des gewünschten Schaltzustandes nö-
tigen Steuerspannung oder dem nötigen Steuerstrom 
zu beaufschlagen. Weiterhin offenbart diese Druck-
schrift, über den Transformator des Potenzial tren-
nenden Wechselrichters neben der elektrischen Leis-
tung auch die Steuerbefehle für die Einstellung und 
Aufrechterhaltung der Schaltzustände „EIN" und 
„AUS" des Schalters durch Eingriffe auf jener Seite 
des Potenzial trennenden Wechselrichters auszulö-
sen, von welcher dieser mit Energie versorgt wird. 
Durch solche Eingriffe können entweder die Aus-
gangsspannung des Wechselrichters oder dessen 
Ausgangsstrom oder dessen Arbeitsfrequenz vergrö-
ßert oder verkleinert werden.

[0006] Beispielhaft offenbart die DE 197 38 391 A1
eine Ansteuerschaltung für einen Leistungsschalter, 
wobei das Ansteuersignal mittels eines Potenzial 
trennenden Transformators von der Primärseite auf 
die Sekundärseite übertragen wird. Weiterhin ist of-
fenbart, ein von der gateseitigen Beschaltung gene-
riertes Fehlersignal über denselben Transformator 
auf die Primärseite zurückzuführen.

Aufgabenstellung

[0007] Die vorliegende Erfindung hat die Aufgabe, 
eine flexibel erweiterbare Schaltungsanordnung so-
wie ein zugehöriges, ebenso flexibel erweiterbares 
Verfahren zur sicheren Übertragung einer Schaltin-
formation von einer ersten Seite der Schaltungsan-
ordnung zu einer zweiten Seite der Schaltungsanord-
nung über eine Potentialtrennung hinweg vorzustel-
len.

[0008] Die beiden Teile der Aufgabe werden gelöst 
durch eine Schaltungsanordnung mit den Merkmalen 
des Anspruchs 1, sowie durch ein Verfahren nach 
Anspruch 2. Bevorzugte Weiterbildungen finden sich 
in den Unteransprüchen.

[0009] Der Grundgedanke der erfindungsgemäßen 
Schaltungsanordnung zur Übertragung einer Schalt-
information über eine Potentialtrennung hinweg ba-
siert auf der Ausgestaltung eines Übertragers, wobei 
auf dessen Primärseite nicht wie aus dem Stand der 
Technik bekannt eine, sondern zwei Wicklungen an-
geordnet sind. Diese beiden Wicklungen sind seriell 
miteinander verbunden und weisen weiterhin eine 
Mittelanzapfung auf.

[0010] Das Eingangsschaltsignal zur beispielhaften 
Steuerung eines Leistungshalbleiterschalters liegt 
auf der ersten Seite, der Primärseite, der Schaltungs-
anordnung an. Es wird beispielhaft durch einen exter-
nen Steuerschaltkreis gebildet. In der erfindungsge-
mäßen Schaltungsanordnung wird dieses Eingangs-
schaltsignal in zwei Pfade aufgeteilt, wovon der erste 
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Pfad einen ersten bidirektionalen Schalter ansteuert 
und der zweite Pfad nach einer Invertierung des Ein-
gangsschaltsignals einen zweiten bidirektionalen 
Schalter ansteuert.

[0011] Ein erster Pol einer Wechselspannungsquel-
le, vorzugsweise mit einem rechteckförmigen Aus-
gangssignal, ist mit der ersten Wicklung der Primär-
seite des Übertragers verbunden. Die Mittelanzap-
fung zwischen dieser ersten und der zweiten Wick-
lung ist mit dem ersten Schalter verbunden, und die-
ser ist wiederum mit dem zweiten Pol der Span-
nungsquelle verbunden. Die zweite Wicklung der Pri-
märseite des Übertragers ist mit dem zweiten Schal-
ter verbunden, und dieser ist ebenfalls mit dem zwei-
ten Pol der Spannungsquelle verbunden.

[0012] Die Sekundärseite des Übertragers weist 
eine Wicklung auf, welche vorzugsweise mit den Ein-
gängen eines Gleichrichters auf der zweiten Seite, 
der Sekundärseite, der Schaltungsanordnung ver-
bunden ist. Der positive Ausgang des Gleichrichters 
bildet das Ausgangsschaltsignal.

[0013] Die Funktionsweise einer oben genannten 
Schaltungsanordnung wird in der folgenden Be-
schreibung des Verfahrens zur Übertragung einer 
Schaltinformation über eine Potentialtrennung hin-
weg dargelegt. Das von einem externen Steuer-
schaltkreis gebildete, vorzugsweise digitale Ein-
gangsschaltsignal wird in zwei Pfade aufgeteilt. Der 
erste Pfad steuert einen ersten bidirektionalen Schal-
ter, der zweite Pfad steuert mit dem invertierten Sig-
nal einen zweiten bidirektionalen Schalter an.

[0014] Wenn der erste Schalter geschlossen ist, ist 
der zweite Schalter offen, und die erste Wicklung der 
Primärseite des Übertragers ist mit den beiden Polen 
der Wechselspannungsquelle verbunden. Die zweite 
Wicklung ist hierbei nicht stromdurchflossen. Wenn 
der zweite Schalter geschlossen ist, ist der erste 
Schalter offen, und die Serienschaltung aus der ers-
ten und der zweiten Wicklung der Primärseite eines 
Übertragers ist mit den Polen der Wechselspan-
nungsquelle verbunden. Auf der Sekundärseite der 
Schaltungsanordnung wird die Ausgangswechsel-
spannung aus der sekundärseitigen Wicklung des 
Übertragers mittels eines Gleichrichters in eine 
Gleichspannung gewandelt.

[0015] Ein geschlossener erster Schalter bewirkt 
nun abhängig vom Verhältnis der Wicklungszahlen 
der ersten primären Wicklung und der sekundären 
Wicklung eine erste Wechselspannung mit einer ers-
ten Amplitude an den Ausgängen der sekundären 
Wicklung bzw. einen ersten Gleichspannungswert 
am Ausgang des Gleichrichters. Dies entspricht vor-
teilhafterweise dem Ansteuersignal „Leistungshalb-
leiterschalter ein". Ein geschlossener zweiter Schal-
ter bewirkt nun, abhängig vom Verhältnis der Summe 

der Wicklungszahlen der ersten und zweiten primä-
ren Wicklungen und der Wicklungszahl der sekundä-
ren Wicklung, eine zweite Wechselspannung mit ei-
ner zweiten Amplitude an den Ausgängen der sekun-
dären Wicklung bzw. einen zweiten Gleichspan-
nungswert am Ausgang des Gleichrichters. Dies ent-
spricht vorteilhafterweise dem Ansteuersignal „Leis-
tungshalbleiterschalter aus".

[0016] Je nach Eingangsschaltsignal weist der Aus-
gang der sekundären Wicklung des Übertragers eine 
unterschiedliche Amplitude auf, ebenso weist der 
Gleichspannungswert nach dem Gleichrichter unter-
schiedliche Werte der Spannung auf. Diese unter-
schiedliche Amplitude bzw. der unterschiedliche 
Spannungswert dienen als Ausgangsschaltsignal 
und steuern beispielhaft die beiden Schaltzustände 
eines Leistungshalbleiterschalters.

[0017] Vorteilhaft an der erfindungsgemäßen Schal-
tungsanordnung ist, dass durch die gegebene Aus-
gestaltung neben einer Schaltinformation zusätzlich 
auch Energie von der Primärseite auf die Sekundär-
seite übertragen werden kann, ohne die beschriebe-
ne Schaltungsanordnung zu verändern. Hierzu wird 
der Ausgang des Gleichrichters beispielhaft mit ei-
nem Aufwärtswandler in eine konstante Versor-
gungsspannung gewandelt. Das Ausgangsschaltsig-
nal wird hierbei selbstverständlich vor diesem Auf-
wärtswandler abgegriffen.

[0018] Weiterhin vorteilhaft ist, dass die Schaltungs-
anordnung zur Übertragung eines Fehlersignals von 
der Sekundärseite zur Primärseite dienen kann. Hier-
zu wird auf der Sekundärseite ein durch ein dort an-
liegendes Fehlersignal gesteuerter Schalter zwi-
schen die Ausgänge des Gleichrichters geschaltet. 
Weiterhin wird auf der Primärseite die zweite Wick-
lung des Übertragers mit dem Eingang einer Schwell-
wertdetektorschaltung verbunden. Der Ausgang der 
Schwellwertdetektorschaltung wird invertiert an den 
zweiten Eingang eines UND- Gatters angelegt. Des-
sen ersten Eingang bildet das Eingangsschaltsignal. 
Der Ausgang des UND- Gatters steuert wie vorge-
nannt die beiden bidirektionalen Schalter an.

[0019] Das Fehlersignal schließt auf der Sekundär-
seite mittels des dortigen Schalters die sekundärsei-
tige Wicklung des Übertrages kurz. Dies bewirkt auf 
der Primärseite einen Spannungseinbruch über den 
beiden Wicklungen. Dieser Spannungseinbruch wird 
mittels der Schwellwertdetektorschaltung detektiert 
und hieraus wird ein primärseitiges Fehlersignal ge-
bildet. Das Fehlersignal wird an den externen Steuer-
schaltkreis sowie invertiert an das UND- Gatter ange-
legt. Ein Eingangsschaltsignal „Leistungshalbleiter-
schalter ein" kann das UND- Gatter nur als solches 
passieren, wenn das primärseitige Fehlersignal 
„LOW" Pegel aufweist.
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[0020] Nachfolgend werden die Merkmale und Aus-
gestaltungen der Erfindung anhand der Fig. 1 bis 
Fig. 5 beispielhaft erläutert.

[0021] Fig. 1 zeigt eine Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemäßen Schaltungsanordnung.

[0022] Fig. 2 zeigt eine erweiterte Ausgestaltung 
der erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung nach 
Fig. 1 mit Ausgangsbeschaltung.

[0023] Fig. 3 zeigt ebenfalls eine erweiterte Ausge-
staltung der erfindungsgemäßen Schaltungsanord-
nung nach Fig. 1 mit Fehlerrückmeldungsschaltung.

[0024] Fig. 4 zeigt die Pegel verschiedener Signale 
der erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung im 
Normalbetrieb.

[0025] Fig. 5 zeigt die Pegel verschiedener Signale 
der erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung im 
Fehlerfall.

Ausführungsbeispiel

[0026] Fig. 1 zeigt eine Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemäßen Schaltungsanordnung. Dargestellt 
ist ein Übertrager (10), wobei auf dessen Primärseite 
zwei Wicklungen (12, 14) vorgesehen sind. Diese 
beiden Wicklungen sind seriell miteinander verbun-
den und weisen eine Mittelanzapfung auf. Der Über-
trager zur Übertragung einer Schaltinformation über 
eine Potentialtrennung hinweg weist weiterhin eine 
sekundärseitige Wicklung (16) auf.

[0027] Das Eingangsschaltsignal (102) der Schal-
tungsanordnung zur Steuerung eines Leistungshalb-
leiterschalters in einem nicht dargestellten Leistungs-
halbleitermodul liegt an der Primärseite der Schal-
tungsanordnung an. Dieses Eingangsschaltsignal 
(102) ist in zwei Pfade aufgeteilt, wobei es im ersten 
Pfad mittels eines ersten Puffer- ICs (42) einen ers-
ten bidirektionalen Schalter (32) ansteuert und im 
zweiten Pfad nach einer Invertierung in einem zwei-
ten Puffer- IC (44) einen zweiten bidirektionalen 
Schalter (34) ansteuert. Die bidirektionalen Schalter 
sind jeweils als eine Parallelschaltung je eines n- Ka-
nal und eines p-Kanal MOS-FETs ausgebildet. Ein 
geschlossener erster Schalter (32) entspricht einem 
„HIGH" Pegel des Eingangsschaltsignals (102), ein 
geschlossener zweiter Schalter (34) entspricht einem 
„LOW" Pegel des Eingangsschaltsignals (102).

[0028] Ein erster Pol einer Wechselspannungsquel-
le (20) mit einem rechteckförmigen Ausgangssignal 
ist mit der ersten Wicklung (12) der Primärseite des 
Übertragers (10) verbunden. Die Mittelanzapfung 
zwischen dieser ersten (12) und der zweiten Wick-
lung (14) ist mit dem ersten Schalter (32) verbunden 
und dieser ist wiederum mit dem zweiten Pol der 

Spannungsquelle (20) verbunden. Die zweite Wick-
lung (14) der Primärseite des Übertragers (10) ist mit 
dem zweiten Schalter (34) verbunden und dieser ist 
ebenfalls mit dem zweiten Pol der Spannungsquelle 
(20) verbunden.

[0029] Die Sekundärseite des Übertragers (10) 
weist eine Wicklung (16) auf, welche mit den Eingän-
gen eines Gleichrichters (50) auf der Sekundärseite 
der Schaltungsanordnung verbunden ist. Der erste 
Ausgang des Gleichrichters bildet das Ausgangs-
schaltsignal (104).

[0030] Wenn der erste Schalter (32) geschlossen 
und damit der zweite Schalter (34) offen ist, ist aus-
schließlich die erste Wicklung (12) der Primärseite 
des Übertragers (10) stromdurchflossen. Somit wird 
abhängig von dem Verhältnis der Wicklungszahlen 
der ersten primären Wicklung (12) und der sekundä-
ren Wicklung (16) eine erste Wechselspannung mit 
einer ersten Amplitude an den Ausgängen der sekun-
dären Wicklung bzw. eine erster Gleichspannungs-
wert am Ausgang des Gleichrichters (50) erzeugt.

[0031] Wenn der zweite Schalter (34) geschlossen 
und damit der erste Schalter offen (32) ist, sind die 
erste (12) und die zweite Wicklung (14) der Primär-
seite des Übertragers (10) stromdurchflossen. Somit 
wird abhängig von dem Verhältnis der Summe der 
Wicklungszahlen der ersten (12) und zweiten Wick-
lung (14) und der Wicklungszahl der sekundären 
Wicklung (16) eine zweite Wechselspannung mit ei-
ner zweiten, kleineren Amplitude an den Ausgängen 
der sekundären Wicklung bzw. ein zweiter, geringe-
rer Gleichspannungswert am Ausgang des Gleich-
richters (50) erzeugt.

[0032] Fig. 2 zeigt eine erweiterte Ausgestaltung 
der ertindungsgemäßen Schaltungsanordnung nach 
Fig. 1 mit Ausgangsbeschaltung. Diese Ausgangs-
beschaltung dient einerseits zur Detektion des Aus-
gangsschaltsignals (104) und andererseits zur Bil-
dung einer Spannungsversorgung der Sekundärsei-
te.

[0033] Zur Detektion des zu übertragenden Schalt-
zustandes wird das Ausgangsschaltsignal (104) über 
einen Widerstand (1041) an den ersten Eingang ei-
nes Komparators (1045) angelegt. Weiterhin wird das 
Ausgangsschaltsignal (104) über den Mittelpunkt ei-
nes Spannungsteilers, gebildet aus einem Wider-
stand (1042) und einer Zenerdiode (1043) mit parallel 
geschaltetem Kondensator (1044), an den zweiten 
Eingang des Komparators (1045) angelegt. Dieser 
Pfad bildet eine Referenzspannung, mittels derer der 
Wert des Ausgangssignals (104) bestimmt werden 
kann. Liegt der Wert des Ausgangssignals (104) un-
terhalb der Schwelle, Schalter (34) ist geschlossen, 
liegt am Ausgang des Komparators (1045) „LOW"
Pegel an und der nachgeordnete Leistungshalbleiter-
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schalter ist offen. Liegt der Wert des Ausgangssig-
nals (104) oberhalb der Schwelle, Schalter (32) ist 
geschlossen, ist der nachgeordnete Leistungshalb-
leiterschalter geschlossen.

[0034] Zur Spannungsversorgung von weiteren 
Bauelementen und Schaltungen, wie die Versorgung 
der Gates der Leistungshalbleiterbauelemente, der 
Sekundärseite dient der Aufwärtswandler (1123), vor 
dessen Eingänge noch ein Kondensator (1122) zur 
Glättung und eine Spule (1121) geschaltet ist. Die 
Spule (1121) dient hier der Entkopplung des Aus-
gangsschaltsignals (104) von den Eingängen des 
Aufwärtswandler (1123). Die Ausgänge des Auf-
wärtswandlers (1123) stellen somit eine Spannungs-
quelle mit konstanter Gleichspannung dar.

[0035] Fig. 3 zeigt ebenfalls eine erweiterte Ausge-
staltung der erfindungsgemäßen Schaltungsanord-
nung nach Fig. 1 mit Fehlerrückmeldungsschaltung 
sowie einer Ausgestaltung der Wechselspannungs-
quelle (20). Die Wechselspannungsquelle (20) be-
steht aus zwei Gleichspannungseingängen (202, 
204) an einem Oszillator (22), der eine aus den 
Gleichspannungseingängen versorgte Halbbrücken-
anordnung von zwei MOS- FETs (24, 26) ansteuert. 
Deren Mittelabgriff bildet einen ersten Pol der Wech-
selspannungsquelle. Weiterhin sind zwei seriell ge-
schaltete Kondensatoren (28) ebenfalls mit den 
Gleichspannungseingängen (202, 204) verbunden. 
Deren Mittelabgriff bildet den zweiten Pol der Wech-
selspannungsquelle. Diese Schaltung erzeugt an ih-
ren Polen eine rechteckförmige Wechselspannung 
einer am Oszillator (22) einstellbaren Frequenz.

[0036] Zur Fehlerrückmeldung von der Sekundär- 
zur Primärseite der Schaltungsanordnung weist der 
Gleichrichter (50) auf der Sekundärseite einen Schal-
ter (152) zur Verbindung seiner beiden Ausgänge 
miteinander auf. Dieser Schalter (152) wird durch das 
Fehlersignal (150) angesteuert. Auf der Primärseite 
ist die zweite Wicklung (14) des Übertragers mit dem 
Eingang einer Schwellwertdetektorschaltung (154) 
verbunden. Diese Schwellwertdetektorschaltung 
(154) weist weiterhin einen Synchronisationseingang 
(1542) auf, der mit dem Eingangssteuersignal (102) 
verbunden ist. Der Ausgang, ein primärseitiges Feh-
lersignal (1541), ist sowohl mit dem externen Steuer-
schaltkreis als auch mit dem zweiten Eingang eines 
UND- Gatters (156) verbunden. Vor diesem Eingang 
wird das Fehlersignal invertiert. Den ersten Eingang 
des UND- Gatters (156) bildet das Eingangssteuersi-
gnal (102) selbst. Der Ausgang des UND- Gatters 
wird wie unter Fig. 1 beschrieben in zwei Pfade auf-
geteilt und steuert die beiden bidirektionalen Schalter 
(32, 34) an.

[0037] Ein Fehlersignal (150) schließt den Schalter 
(152) zwischen den beiden Ausgängen des Gleich-
richters (50), wodurch die Sekundärwicklung (16) 

kurzgeschlossen wird. Dieser Kurzschluss der Se-
kundärwicklung (16) führt auf der Primärseite zu ei-
ner Spannungsreduktion, die durch eine Schwell-
wertschaltung (154) detektiert wird. Somit wird ein 
Fehlersignal (150) von der Sekundär- zur Primärseite 
übertragen. Die Schwellwertschaltung (154) weist ei-
nen Synchronisationseingang (1542) auf, der mit 
dem Eingangssteuersignal (102) verbunden ist. So-
mit erzeugt die Schaltung nur dann ein Fehlersignal 
wenn ein Ansteuersignal „Leistungshalbleiterschalter 
ein" anliegt. Da das Fehlersignal invertiert auf dem 
zweiten Eingang des UND- Gatters (156) liegt, kann 
ein Ansteuersignal „Leistungshalbleiterschalter ein"
dieses UND- Gatter (156) nur passieren, wenn kein 
Fehler auf der Sekundärseite vorliegt, dort also der 
Schalter (152) offen ist.

[0038] Fig. 4 zeigt die Pegel verschiedener Signale 
der erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung im 
Normalbetrieb. Das Signal (200) ist das von der 
Wechselspannungsquelle (20) erzeugte Rechtecksi-
gnal. Zu einem beliebigen Zeitpunkt (t1) wird das Ein-
gangssteuersignal (102) von LOW- Pegel („Leis-
tungshalbleiterschalter aus") auf HIGH Pegel („Leis-
tungshalbleiterschalter ein") gelegt. Bis zu diesem 
Zeitpunkt weist die in der sekundärseitigen Wicklung 
(16) induzierte Spannung (160) einen ersten Wert der 
Amplitude auf, da beide primärseitigen Wicklungen 
(12, 14) stromdurchflossen sind.

[0039] Der Wechsel des Ansteuersignals (102) auf 
HIGH- Pegel bewirkt, dass nur mehr die erste Wick-
lung (12) stromdurchflossen ist. Durch die nun gerin-
gere Anzahl der stromdurchflossenen Wicklungen 
auf der Primärseite steigt auf der Sekundärseite die 
Amplitude der induzierten Spannung (160) durch die 
zugeordnete Wicklung (16). Diese größere Amplitude 
wird mittels des Gleichrichters (50) in ein Ausgangs-
steuersignal (104) gewandelt, welches ein analoges 
Verhalten zum Eingangssteuersignal (102) aufweist. 
Ein Wechsel zum Zeitpunkt (t2) zurück zu einen 
LOW- Pegel des Eingangssteuersignals (102) be-
wirkt ein analoges Verhalten des Ausgangssteuersig-
nals (104).

[0040] Fig. 5 zeigt die Pegel verschiedener Signal 
der erfindungsgemäßen Schaltungsanordnung im 
Fehlerfall. Das Signal (200) ist wiederum das von der 
Wechselspannungsquelle (20) erzeugte Rechtecksi-
gnal. Zu einem beliebigen Zeitpunkt (t1) wird das Ein-
gangssteuersignal (102) von LOW- Pegel („Leis-
tungshalbleiterschalter aus") auf HIGH Pegel („Leis-
tungshalbleiterschalter ein") gelegt und zu einem 
späteren Zeitpunkt (t2) wieder auf LOW- Pegel zu-
rück. Zu einem Zeitpunkt (t3) tritt nun auf der Sekun-
därseite ein Fehlersignal (150) auf, das den zugehö-
rigen Schalter (152) schließt. Nach der Übertragung 
auf die Primärseite und die Detektion in der Schwell-
wertschaltung (154) erzeugt diese ein primärseitiges 
Fehlersignal (1541). Dieses besteht auf Grund der 
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Synchronisation der Schwellwertschaltung (154) mit 
dem Eingangssteuersignal (150) so lange bis das 
Eingangssteuersignal (102) nicht mehr anliegt, unab-
hängig davon ob das sekundärseitige Fehlersignal 
(150) noch anliegt.

[0041] Die Amplitude der in der sekundärseitigen 
Wicklung (16) induzierte Spannung (160) weist bis 
zum Zeitpunkt (t1) einen ersten Wert auf. Zur Zeit-
punkt (t1) an dem das Eingangssteuersignal von 
LOW auf HIGH- Pegel wechselt, wechselt auch die 
Amplitude (16) ihren Wert. Bei Einsetzen des Fehler-
signals zum Zeitpunkt (t3) wechselt die Amplitude auf 
den geringeren Wert zurück, da der zweite Eingang 
des UND- Gatter ab diesem Zeitpunkt nach seiner In-
vertierung einen LOW- Pegel aufweist. Das Aus-
gangssteuersignal wechselt also ab dem Zeitpunkt 
(t3) auf den Wert der „Leistungshalbleiterschalter 
aus" entspricht. Somit ist eine Schutzfunktion des 
Leistungshalbleiterschalter gegeben.

Patentansprüche

1.  Schaltungsanordnung zur Übertragung einer 
Schaltinformation über eine Potentialtrennung hin-
weg, wobei das Eingangsschaltsignal (102) auf der 
ersten Seite, der Primärseite, der Schaltungsanord-
nung in zwei Pfade aufgeteilt wird, der erste Pfad ei-
nen ersten bidirektionalen Schalter (32) ansteuert 
und der zweite Pfad nach einer Invertierung des Ein-
gangsschaltsignals einen zweiten bidirektionalen 
Schalter (34) ansteuert,  
eine Wechselspannungsquelle (20) mit einem ersten 
Pol mit einer ersten Wicklung (12) der Primärseite ei-
nes Übertragers (10) verbunden ist, diese erste Wick-
lung (12) weiterhin mit der zweiten Wicklung (14) des 
Übertragers (10) verbunden ist und  
die erste Wicklung (12) weiterhin mit dem ersten 
Schalter (32) und dieser wiederum mit dem zweiten 
Pol der Spannungsquelle (20) verbunden ist,  
sowie die zweite Wicklung (14) mit dem zweiten 
Schalter (34) und dieser ebenfalls mit dem zweiten 
Pol der Spannungsquelle (20) verbunden ist und  
die Sekundärseite des Übertragers eine Wicklung 
(16) aufweist, welche mit den Eingängen eines 
Gleichrichters (50) auf der Sekundärseite der Schal-
tungsanordnung verbunden ist, dessen positiver 
Ausgang das Ausgangsschaltsignal (104) bildet.

2.  Verfahren zur Übertragung einer in einem Ein-
gangsschaltsignal (102) enthaltenen Schaltinformati-
on über eine Potentialtrennung hinweg, mit einer pri-
märseitigen Wechselspannungsversorgung (20) ei-
nes Übertragers (10) wobei einem Eingangsschaltsi-
gnal (102) mit zwei möglichen Schaltzuständen dem 
ersten Schaltzustand eine erste Anzahl von Wicklun-
gen der Primärseite eines Übertragers und dem zwei-
ten Schaltzustand eine zweite von der ersten unter-
schiedliche Anzahl von Wicklungen auf der Primär-
seite eines Übertragers zugeordnet ist und somit auf 

der Sekundärseite je nach Schaltinformation ein un-
terschiedlicher Wert der Spannung in der dortigen 
Wicklung (16) des Übertragers (10) induziert wird und 
aus diesen unterschiedlichen Werten der Spannung 
die beiden Schaltzustände das Ausgangssteuersig-
nals (104) erzeugt werden.

3.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, wobei 
das Ausgangsschaltsignal (104) über einen Wider-
stand (1041) an den ersten Eingang eines Kompara-
tors (1045) angelegt wird und über den Mittelpunkt ei-
nes Spannungsteilers, gebildet aus einem Wider-
stand (1042) und einer Zenerdiode (1043) mit parallel 
geschaltetem Kondensator (1044), an den zweiten 
Eingang des Komparators (1045) angelegt wird.

4.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, wobei 
die Ausgänge des Gleichrichters (50) geglättet und 
mit den Eingängen eines Aufwärtswandler (1123) 
verbunden sind.

5.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, wobei 
die Ausgänge des Gleichrichters (50) auf der Sekun-
därseite mittels eines Schalters (152) verbunden sind 
und auf der Primärseite die zweite Wicklung (14) des 
Übertragers (10) mit dem ersten Eingang einer 
Schwellwertdetektorschaltung (154) verbunden ist 
und deren Ausgang mit dem zweiten Eingang eines 
UND- Gatters (156) verbunden ist, dessen erster Ein-
gang mit dem Eingangsschaltsignal (102) verbunden 
ist und dessen Ausgang mit den beiden bidirektiona-
len Schaltern (32, 34) verbunden ist.

6.  Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, wobei 
die bidirektionalen Schalter (32, 34) als je eine Paral-
lelschaltung je eines n- Kanal und eines p- Kanal 
MOS- FETs ausgebildet sind.

7.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei die Aus-
gangsspannung (160) auf der Sekundärseite des 
Übertragers (10) mittels eines Gleichrichters (50) 
gleichgerichtet wird und mittels eines Schalters (152) 
zwischen den beiden Ausgängen des Gleichrichters 
(50) die Sekundärwicklung (16) kurzgeschlossen 
werden kann um dadurch auf der Primärseite an der 
Wicklung (14) des Übertragers (10) eine Spannungs-
reduktion zu bewirken, die durch eine Schwellwert-
schaltung (154) detektiert wird und somit ein Fehler-
signal (1541) von der Sekundär- zur Primärseite 
übertragen wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei die von der 
Primärseite zur Sekundärseite der Schaltungsanord-
nung übertragene Leistung als Spannungsversor-
gung sekundärseitiger Bauelementen und Schaltun-
gen dient und hierzu die Ausgangsspannung eines 
Gleichrichters (50) am Ausgang der Wicklung (16) 
der Sekundärseite des Übertragers mittels eines Auf-
wärtswandlers (1123) in eine konstante Gleichspan-
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nung gewandelt wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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